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fnnaus ms Leben!
Tin Mabnwort zur Schulentlassung.

Es gibt für den Kinderfreund kaum etwas Schöneres,
Mittag vor einer Schule Posto zu fasten. Das
auf, mit mächtigen Sätzen springen die ersten

'köpfe heraus, dann quillt, sprudelt, purzelt es nach,
:, viel Kinder, immer noch mehr Kinder, und alle
»vergnügt und lustig. Wer den Abstand zwischen
seligen Zeit und dem Später ganz begreifen will,
Bsich nachher vor einer Fabrik oder einem groß-
n Warenhaus aufstellen. Auch da strömen die
en heraus, nur nicht so wild wie ein Gießbach

Gebirge, nur nicht so fröhlich wie die Jugend:
das Leben seine Runen in die Gesichter ge-

schon lastet das Schicksal auf manchen Gebeugten,
Vergrämten.
: daran denkt keiner von denen, die jetzt mit einem
rt des Lehrers, des Pfarrers , der Eltem in das

hinaus entlassen werden, während die Pforten der
um Ostern 1913 für immer sich hinter ihnen

tt. Hurra, die Freiheit ! Ach, im Grunde bekommt
nur einen anderen Zwingherrn — und merkt, daß die

Freiheit doch in der Jugend lag. Mag das
manchmal auch schwer gefallen sein; Geldverdienen

schwerer. Anfangs imponiert so manchem jungen
oder Mädel die neue Wichtigkeit, wenn man nun

den Mit-Ernährern der Familie gehört, denn in der
' zahl der Fälle treten diese Vierzehnjährigen doch

'einen gelöhnten Posten an und gehen nicht in eine
bei der man zuzahlen muß. Nur schnell fertig

! Leider ist das die allgemeine Parole , die bei
das Heer der ungelernten Arbeiter vermehrt , die heute
und morgen das und niemals etwas Rechtes sind und
ns die Freude am Beruf verschmecken. Da sitzt eine
Pleureusen-Knüpferin ; der nächste Wechsel der Mode
sie aufs Pflaster. Dort wird einer Laufbursche;
er Lohnzulag» braucht, nimmt man einen jüngeren,

outet das aus einer Stellung in die andere und hat
„-öletbe" und daher auch keine Zufriedenheit. „Nie
du wieder, gold'ne Zeit , so froh, so ungebunden . . ."

Zum Ausgleich für bit Gebundenheit des Daseins
—der Genuß sich ein, und zwar heute viel früher,

einem Menschenalter, als noch vor einem
"chut. Die Kneipe und der Tanzboden locken. Und

s' t-t mit jemand. In den gesunden, noch mehr
malischen Verhältnissen auf dem Lande und in den
Marktflecken ist man in seinen Genüssen ja noch

w sehr raffiniert. In der Großstadt aber, wo die
wtale, ehedem kleine Stübchen, heute zu Massen-

geworden sind, findet nian bald kein sechzehn-
. Mädchen „dienenden Standes " mehr, die nicht

^kmm al Sekt und Austern geschlürft hätten. Aber
^ttesel, die einst so derb und kräftig waren , haben
-,7̂ bj 0hlen, und das Oberleder, das Kalblack vor-1° aus Wachstuch, und die Zöpfe sind falsch,
«e Halskette ist falsch, und der Verehrer ist falsch. . .
bim sich unserer schulentlassenen Jugend an,
jV* "ut dazu, daß sie vom 14. bis zum 20. Jahre
,t7.ce roten Backen und fröhlich-unschuldigen Augen

Aas ist fürwahr eine der größten Aufgaben,
-tt kann. Der Staat hat sie erkannt : er
«, ^ ri>ch eine Million Mark zur Unterstützung aller

die für unsere Jungmannschaft sorgen. Aber
,oatohne  Gesellschaft ist machtlos. Alle, alle müssen
s. ' ^ r«aus ins Leben!" jubeln jetzt um Ostern unsere

, $ en  Buben und Mädchen. „Hinunter zur Jugend !"
finnl.1? 3 Reiferen das Echo erschallen. Gebt ihnen
l v kwauchen's. Opfert ein wenig eurer Zeit
tte S en̂ en  Geschlecht, das unsere Kriege schlagen,

.̂ agen soll. Wir lesen jetzt in der Zeit der
t. ĉ rtfeier von den Heldenmädchen von 1813 und

das trübe Gefühl, daß wir jetzt eines
n iÜ lÄvunges nicht ganz mehr fähig wären . Und

es heute nicht mehr so viele be-
| ^ aubarte, so viele heroische Matronen gibt, wie
r' i® 1ei,?eute auch unter den Erwachsenen das

, es andere erstickt. Geht hin vor die
„, -ri eU($ das quirlende Leben dort an — und

En
‘ neuer Jahrgang des deutschen Volkes tritt jetzt

* Kampf ums Dasein. Von ihm werden
eren 400 000 Mann Soldaten werden. Die

«en is,7̂ rttausende werden alle im bürgerlichen
>rd sstr Platz erhalten, die Million Mädchen aber
l sittlichen Charakter ihrer Epoche entscheidend
deŵ ,^ ^ ^ " !ck>heit Würde ist in eure Hand gegeben,

ilend ' „r, ‘ Wir sind fröhlich mit unserer fröhlichen
4ulŝ lun ernste Gedanken bringt der jetzige
'ch der i?.' ein wenig von diesem Ernste müßte

äugend selbst zugute kommen. Sp.

fei« ^ as  es jVcues?
^eaphjfchx und Korrespondenz -Meldungen .)

Paris ,^ Ege Kämpfe in Marokko.
5^ c>t»n'-., : März. Trotz der umfangreichenmilitärischen

komm,» Jegierung will es in Marokko nicht zur
bei mr wurde neuerdings wieder eine Proviant-

" iked 3cm Qĉra  Beni Smet , sechs Kilometer südöstlich- von starken marokkanischen Slreitkräftcn an¬

gegriffen. Die Marokkaner eröffneten das Feuer auf die
Kolonne, welche von einer Abteilung Artillerie, drei
Schwadronen Kavallerie und einer Jnfanterieabteilung ge¬
deckt wurde. Erst nach fünfstündigem harten Kampfe gelang
es den französischen Deckungstrv" n, die 14 Tote, darunter
einen Offizier, und 35 Verwund e rtten , den Feind, nach¬
dem er grobe Verluste erlitten t. tt juruckzuschlagen.

Monarchenznsammenkrrnft in Dänemark.
Kopenhagen, 18. März . Nach dem dänischen Regierungs-

Amtsblatt soll in diesem Frühjahr oder Sommer im Schlosse
ttredensborg eine Zusammenkunft zwischen dem Kaiser
Wilhelm , dem Zaren und König Georg  von England
srattfinden. Zuerst werde der Zar entrissen . um dem däni-
scheu Hofe einen Besuch zu machen, darauf der König von
England , die beide im Schloß Fredensborg Wohnung
nehmen und dort den Besuch des Deutschen Kaisers emp¬
fangen werden. _

Russische Schandtaten.
Kiew, 18. März. Zu einer niederträchtigen Handlung

gegen Österreich und seinen Kaiser haben sich gestern hier
die s. genannten echt russischen Leute" hinreiben lasten, die
so leicht nicht ihresgleichen finden dürfte. Eine Gruppe
dieser Leute stellte gestern vor dem Kiewer Rathaus einen
Stuhl mit dem Bild des Kaisers von Österreich auf. an
besten Lehne sich ein Plakat mit der Aufschrift„Nieder mit
Österreich! Es lebe der Krieg!" befand. Hierauf wurde das
Bild mit Petroleum begosten und verbrannt . Der Polizei
ist es Nicht gelungen, die Täter zu verhaften. Die Mit¬
teilung des Vorfalls, der vom österreichischen Konsulat in
Kiew der hiesigen österreichischen Botschaft gemeldet wurde,
ist ln der Kiewer Presse unterdrückt worden. Das Verhalten
der Polizei , die hätte in der Lage sein mästen, eine solche
Demonstration zu verhindern, wird hier lebhaft verurteilt.

- •* * •*=

rv politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Bundesrat ist zusammengetreten, um über bi«
neuen Heeres - und Stcuervorlagcn Beschluß zu fasten,
über die Militärvorlage selbst dürfte der Bundesrat schnell
hinwegkommen, wogegen die Verhandlungen über die
neuen Finanzgesetze sich ziemlich in die Länge ziehen
werden, da noch keinerlei Einigkeit erzielt ist. Es ist mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß der Dewitzsche Vorschlag,
den auch Graf Schwerin -Löwitz unterstützt, Übernahme der
Stempelabgaben auf das Reich, doch noch als Bundesrats¬
beschluß dem Reichstage zugeht. Dieser Plan würde etwa
150 Millionen einbringen. Die Vorschläge zur Deckung
des Restes werden sich vielleicht nach einer ganz anderen
Richtung bewegen, als bisher zumeist angenommen wurde.
Ferner liegen zuverlässige Nachrichten vor, wonach Kohlen¬
steuern, Dividenden- und Kotierungsabgaben , ferner
Quittungssteuern für die Deckung der neuen Ausgaben
nicht in Frage kommen.

+ Von Mißhandlungen Deutscher an der Riviera ist
letzthin mehrfach in den Zeitungen die Rede gewesen. Dazu
wird jetzt amtlich in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " erklärt : „Nach Erscheinen eines in mehrere
deutsche Zeitungen übergegangenen Artikels über Miß¬
handlungen, die deutschen Reichsangehörigen an der Riviera
widerfahren sein sollen, hat! der Kaiserliche Konsul
in Nizza sich eingehend in deutschen Kreisen der
Riviera erkundigt. Es sollte festgestellt werden, ob
über die in dem Artikel enthaltenen Angaben etwas
bekannt sei, und namentlich ob sich ermitteln laste, daß
Deutsche in Nizza oder an der Riviera schlecht oder über¬
haupt anders als Angehörige anderer Länder behandelt
worden seien. Das Ergebnis fiel verneinend aus . Nirgends
ist etwas über derartige Vorfälle festzustellen gewesen.
Von keiner Seite ist seit einer Reihe von Jahren über
schlechte Behandlung oder gar über Tällichkeiten geklagt
worden."
> + Ein Wechsel in den bayerischen Kommandostelle»
steht unmittelbar bevor. Der Kriegsminister, General bei
Kavallerie Freiherr o. Kreß, wird wieder ein Korps er¬
halten, und zwar das erste in München an Stelle des
bereits zum Generalobersten beförderten und zum Armee¬
inspekteur an Stelle seines Obeims, des Prinzen Leopold,
ausersehenen Thronfolgers Prinzen Ruprecht. Kriegs¬
minister soll dem Vernehmen nach der Kommandierende
General des 3. Armeekorps in Nürnberg, General der
Artillerie Luitpold Freiherr v. Horn, ein Bruder des
früheren Kriegsministers Grafen v. Horn, werden; der
Kommandeur der 6. Division in Regensburg, General¬
leutnant Oskar v. Lylander, soll das 3. Korps er¬
halten. Weitere Veränderungen werden die Neubesetzung
der Münchener Kommandantur, bisher Generalleutnant
v. Schmidt , und der Kavallerieinspektion, bisher General¬
leutnant v. Frommel, bringen.

Großbritannien.
X Der englische Luftflottenetat ist nunmehr in Form

eines Memorandums des Kriegsministers Seely dem
Unterhaus zugegangen. Danach sind bereits vier Flug¬
geschwader mit 128 ausgebildeten Fliegern aufgestellt
worden. Insgesamt sollen acht solcher Geschwader er¬
richtet werden und zwar zunächst im Etatsjahr 1913/14
ein fünftes und sechstes. In der Denkschrift heißt
es dann, die größte Schwierigkeit bestehe noch immer
darin . Aerovlane britischen Fabrikats zu beschaffen. Es

würden jedoch Schritte getan, um dem abzuhelsen. Der
Etat sieht eine Vermehrung der Fliegerkorps auf über
1000 reguläre Offiziere und Mannschaften vor. Außer
dem Stab der Fliegerschule und denjenigen, die man auf
der Basis einer Spezialreserveformation zu gewinnen
hofft. Auch die Zahl der Flugzeuge soll erheblich ver¬
mehrt werden. Für den gesamten Flugetat werden rund
10 Millionen Mark gefordert.
Bua Jn-  und HusUnd.

Berlin , 18. März . Die Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeiter in der Berliner Holzindustrie haben den ver¬
einbarten neuen Tarif  angenommen. Von der Festlegung
eines Mindestlohnes sahen die Parteien ab.

Posen , 18. März. Die Taxe des enteigneten Gutes
Zlotnik  fiel ungefähr 100 000 Mark unter dem Kaufpreis
aus . v. Koscielski zahlte vor Jahresstfft einen Kaufpreis
von 870 000 Mark exklusive der Gerichtskostenund der Auf¬
wendungen.

Bamberg , 18. März . Die Reichstagsersatzwahl  für
den verstorbenen Dr . Schädler (Z.) ist auf den 22. April fest¬
gesetzt worden.

Wien , 18. März . Mehrere Blätter melden, daß der
österreichisch -ungarische Botschafter in Petersburg
Graf Tburn -Valsassina nach Lösung der schwebenden Fragen
von seinem Posten zurücktreten  werde . Ein Blatt nennt
bereits als seinen Nachfolger den Prinzen Gottfried von

.Hohenlohe, der mit der Überbringung des Handschreibens
Kaiser Franz Josefs an den Zaren beauftragt gewesen ist.

London, 18. März . Marineminister Churchill erklärte im
Unterhause. die Admiralität habe ein deutsches Parseval-
Lu st schiff  bestellt . Sie habe aber keine Rechte erlangt,
diese Luftschiffe selbst in England zu bauen.

Petersburg , 18. März. Die reaktionären Fraktionen der
Rcichsduma hielten heute eine Beratung ab, in der be¬
sprochen wurde, ob die vierte Duma nicht aufgelöst  und
das Wahlrecht nicht von neuem abgeändert werden soll.

Rom, 18.März . Der Papst veröffentlicht einen apostolischen
Brief, durch den die Feier eines Jubiläums zur Erinnerung
an den der Kirche durch Kaiser Konstantin gegebenen Frieden
festgesetzt wird. Der apostolische Brief feiert zunächst daS
große und glückliche Ereignis , durch das vor 16 Jahr¬
hunderten der Kirche der Friede gegeben wurde.

Alexandria , 18. März . Der türkische Kreuzer „Hamt-
dije"  ist gestern mit nördlichem Kurs in See gegangen.

Peking, 18. März. Präsident Nuan-Schikai hat die
diplomatischen Beziehungen  mit der Regierung der
Mongolei abgebrochen ._

Rof - und perfonalnacbricbten.
* Der Direktor der Kriegsakademie,  General der

Infanterie v. Manteuffel, hat sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht. Der General ist im August 1870 als Fähnrich ins
preußische Heer getreten.

* Der König von England  hat als Haupt der britischen
Königsfamilie zur Vermählung des Prinzen Ernst
August  mit der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
seine Genehmigung erteilt. Die Kinder des Herzogs von
Cumberland führen bekanntlich den Titel Prinz und
Prinzessin von Großbritannien und Irland , Herzog und
Herzogin Kl Braunschweig und Lüneburg.

* Der englische Thronfolger  ist unter dem Namen
eines Earl of Chester inkognito nach Deutschland abgereist.
Der Prinz besucht, bevor er sich nach Stuttgart begibt,
zunächst Köln, Düsteldorf, Koblenz und Heidelberg. Unter
seinem Gefolge befindet sich auch Dr . Fiedler von der
Universität Oxford.

* Im Befinden des  Papstes ist eine Verschlimmerung
eingetreten. Der Papst leidet an Fieber und Hustenanfällen.
Auch die Herzschwäche, die seiner Umgebung schon so oft
Sorgen bereitet hat, ist wieder erneut anfgetreten. Trotzdem
ist man von der Hoffnung erfüllt, daß d.r Papst bald wieder
hergestellt sein wird. _ _ '

Soziales und VolhswirtrcbaftUcfoes.
* 100000 Mark für ein Krankenhaus. Der in Mül¬

heim a. d. Ruhr verstorbene Rentner Mellinghaus hat dem
dortigen evangelischen Krankenhaus testamentarisch 100 000
Mark vermacht.

4k Zum Tarifkampf der Elbschiffer, der auch die Oder¬
und Havel-Schiffer umfaßt, ist zu berichten, daß die
Forderungen der Arbeitnehmer bisher in 54 Betrieben mit
121 Dampfern und 290 Maschinisten und Heizern tariflich
festgelegt und anerkannt worden sind. Jetzt hat der „Bund
Deutscher Schiffer-Innungen " an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wird, daß der Reichs¬
kanzler im Wege der Verordnung für die Oder, die Elbe
und die märkischen Wasserstraßen und die in Bettacht
kommenden Nebenflüsse anordnen wolle: Auf jedem Schiffe
findet in der Zeit zwischen8 Uhr abends und 6 Uhr morgens
eine gemeinsame ununterbrochene Nachtruhe von 5 Stunden
statt. Während dieser Zeit ist das Schiff am Ufer fest¬
zulegen. — Die Frage der Nachttube steht an der Spitze der
Forderungen des Schiffspersonals.

l )ie Hntwort der JVIäcbte.
Übertriebene Forderungen — Eine andere Grenze«

Die sechs Großmächte haben im Prinzip ihre Zu¬
stimmung zur Übernahme der Friedensvermittlung erklären
lassen. Die eigentliche Arbeit dürfte wieder der Botschaster-
konferenz in London überttagen werden. Jedenfalls
haben die Mächte bereits den vier Balkanstaaten ihren
Dank dafür aussprechen lassen, daß sie sich der Vermittlung
unterwerfen wollen. Allerdings ist es mehr wie aus¬
geschlossen, daß die von den Balkanstaaten vorgeschlagenen
harten Bedingungen auch nur entfernt Aussicht auf An-



nähme finden können. Sie sind ganz erheblich übertrieben
und müssen erst auf ein gehöriges Mab reduziert werden,
ehe sich darüber reden labt . Es soll bereits unter den
Mächten eine volle Einigkeit dahin erzielt worden sein,
in Sofia , Belgrad , Athen und Cetinje die nachfolgenden Vor¬
stellungen zu erheben: Die vier Regierungen hätten die Ver¬
mittlung der Mächte nicht unter den in der Antwortnote der
Balkanstaaten vom 14.März , sondern unter den nachstehenden,
von denGroßmächten ausgestelltenBedingungenanzunehmen:
1. Skutari wird zu Albanien geschlagen; 2. die Frage der
ägäischen Inseln wird nicht von den Balkanstaaten, sondern
von den Großmächten entschieden; 3. die Forderung einer
Kriegsentschädigung ist fallen zu lassen; 4. die Feindselig¬
keiten sind bei Beginn der Mediation einzustellen. Nach
einer Angabe, für die indes eine Bestätigung noch aus-
steht, soll die Mitteilung dieses Beschlusses der Mächte
sogar schon erfolgt sein. Das klingt ganz anders wie die
Vorschläge der Balkanstaaten. Von gutunterrichteter Seite
wird zu der Angelegenheit noch folgendes gemeldet: „Der
Wortlaut der Note der Mächte, die voraussichtlich auch
die gleichzeitige Einstellung der Feindseligkeiten Vorschlägen
wird , soll unmittelbar darauf veröffentlicht werden. Dian
nimmt an, daß Österreich-Ungarn und Italien inzwischen
Schritte tun werden, um einer dauernden Besetzung
Valonas durch die Griechen, das nach dem zwischen beiden
Mächten getroffenen Übereinkommen dem zukünftig auto¬
nomen Albanien zugeteilt werden soll, vorzubeugen. Dazu
dürfte um so mehr Anlaß sein, als die Besetzung albanischer
Gebietsteile durch griechische Truppen täglich weitere Fort¬
schritte macht."

*

Verschiedene Meldungen.
Athen , 18. März . Die griechische Armee besetzte

gestern nach erbittertem Kampf Klissura . Die Türken
leisteten heftigen Widerstand, aber vor der Wucht des
griechischen Angriffes mußten sie ihre Stellungen räumen.
Sie flohen in der Richtung auf Berat . Die türkischen
Verluste sind sehr bedeutend, die Griechen hatten 13 Tote
und 40 Verwundete.

Rom , 18. März . Nach einer Meldung , die die
„Agenzia Stefani " aus Durazzo erhält , sollen die Griechen
Valona und Berat besetzt haben.

ver König"von Griechenland ermordet.
Der sich in Saloniki aushaitende König Georg von

Griechenland ist einem Attentat zum Opfer gefallen.
Der König befand sich mit seinem Adjutanten auf dem
Spaziergang , als ein anscheinend geistesgestörter Mann
einen Revolverschuß auf die beiden abgab . Die Kugel
traf den König in die Brust und durchbohrte das Herz.
Der König wurde sofort in ein Krankenhaus gebracht,
wo er bald nach seiner Einlieferung starb . Der Mörder
wurde verhaftet . Er heißt Schinas und ist 40 Jahre
alt . Ec weigerte sich, den Grund für seine Tat anzu¬
geben und antwortete , als ein Offizier ihn fragte , ob
er kein Mitleid mit seinem Lande hätte , daß er So¬
zialist sei. Sein Benehmen ist ganz gefühllos.

Athen,  18 . März . Der Minister des Aeußern,
Koromilos , sch ckte an die Vertreter Griechenlands im
Auslands folgende Depesche: „Gebrochenen Herzens
teile ich Ihnen mit , daß unser König heutef'nachmittagH
5 Uhr in Saloniki während eines Spaziergangs mit
einer R volv .rkugel erschossen worden ist. Der König
starb eine halbe Stunde später . Ganz Griechenland
und Mazedonien ist entsetzt über das furchtbare
Attentat gegen den siegreichen und so innig geliebten
König ."

Athen,  19 . März . Der Kronprinz vrrläßt Epirus
sobald als möglich. Die Königin reiste um Mitternacht
an Bord eines russischen Kriegssch:ffes nach Saloniki.

Lieibe im kande ! t
Warnung für Eltern unb Töchter.

Tagtäglich hört man aus Familienkreisen, wie ênt¬
täuscht dies oder jenes junge Mädchen von einem Ament¬
halt im Auslande zurückgelehrt sei; trotzdem finden sich
noch immer unzählige, die eine geheime Auslandsehnsucht
im Herzen nähren.

Wer über das nötige Geld verfügt, der mag ein Recht
dazu haben. Wer aber glaubc, auf Grund der in der
Heimat erworbenen Kenntnisse und mit seinem guten
Willen allein dort in der fernen fremden Stadt , sei es nun
Paris oder London, schi eller zu einer angesehenen und
gar lohnenden Stellung zu kommen, als daheim, der
täuscht sich gewaltig. Von den jungen Mädchen, die nur
mit jenem Rüstzeug versehen ins Au- lrnd ins Ungewisse
fuhren, sind die meisten gern wieder heimgekehrt, wenn sie
nicht vorher noch grausamer vom Schicksal angepackt
wurden . Am schlimmsten wird es immer denen ergehen,
die glauben, dort drüben durch Fanülienanschluß oder wie
der schöne Ausdruck lautet au pair in guten Familien sich
bequem und billig Sprachkenntnisse aneignen zu können.
Das deutsche Mädchen, das auf diese Weise im Ausland
weilt , wird dort durchaus nicht so gesellschaftlich gleich
geachtet, wie man hier allgemein wähnt und leider oft
erzählt.

Deshalb sei hier nochmals abgeraten vor jeder Aus¬
landreise ins Ungewisse. Die Mädchen, die nicht ganz di«
Sprache des Landes beherrschen, sich nicht vorher über
alle drüben für sie .in Betracht kommenden Verhältnisse
genau unterrichtet haben, die mögen nur hier in der
Heimat bleiben und hier versuchen, ihre geistige oder wirt¬
schaftliche Tüchtigkeit für sich und andere nutzbringend zu
verwerten. F. M.

Konales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . März.

Sonnenaufgang 606 II Monduntergang 533 V.
Sonnenuntergang 6'° fl Mondaufgang 325 N.

1770 Dichter Friedrich Hölderlin in Lauffen a. Neckar geb. —
1814 Sieg der Verbündeten unter Schwarzenberg über Napoleon I.
bei Arcis-sur-Aube. — 1824 ForschungsreisenderTheodor v. Heuqlin
in Hirschlanden geb. — 1828 Prinz Friedrich Karl von Preußen
in Berlin geb. — Norwegischer Dichter Henrik Ibsen in Skien
85. 18 3ö  Max Ortel, Entdecker des Diphtheriebazillus, in
Dillingen geb. — 1874 Schriftsteller Börries Freiherr v. Münch¬
hausen in Hildesheim geb. — 1878 Naturforscher Robert v. Maner
m Heilbronn gest. — Fürst Heinrich XXIV. von Reuß ä. L. geb.
i. • Rücktritt des Fürsten Bismarck. — 1894 Ungarischer Frei¬
heitskämpfer Ludwig Kossuth in Turin gest.

? '-r'prtiwcttcr ,m Marz . Bald heiterer Sonnenschein
und mildes Frühlings,vettcr , bald naßkaltes, unfreundliches
und regnerisches Wetter : das war der Witterungscharakter
der letzten Zeit. „Das reine Aprilwc-tter im März ", hörte
man allenthalben sagen. In der Tat kann das sogenannte
Aprilwetter nicht mehr Abwechslung bringen. Immerhin
können wir uns mit der Tatsache trösten, daß der März der
eigeniliche Wettermouat ist. während das viel geschmähte
„Aprilmeiter" seinen wenig guten Ruf eigentlich mit Un¬
recht fuhrt. Es ist eine durch langjährige Beobachtungen
bewiesene Tatsache, daß der April im großen und ganzen
bei uns einen weit beständigeren Witterungscharakter zu

WEgt als der März . Das bekannte Sprichwort:
„April April, macht's, wie er's will" ist wohl nur deshalb
so verbreitet, weil es sich so schön reimt. In Wirklichkeit
zeichnet sich gerade der März durch besonders unbeständiges
Wetter aus. Die Zeit der Frühjahrsstürme, der Äquinoktial¬
stürme. bringt uns das letzte mächtige Ringen des nahenden
Frühlings mit dem weichenden Winter. Noch hat die raube

Rbcnania lei'; Panier!
Roman aus dem Skudentenleben von Arthur  Zapp.
21) Nachdruck verboten.

Die beiden Schwestern schrien laut auf, als sie von
dem Pistolenduell hörten, ja, Klara konnte fthre Tränen
nicht zurückhalten. Das war ja furchtbar, entsetzlich, das
mußte um jeden Preis verhindert werden. Und sie sprang
heftig aus, um ihrem Vater sogleich Mitteilung zu machen.
Aber Paul Berger hielt sie entsetzt zurück. Der Onkel
dürfe um keinen Preis etwas erfahren, dann wäre er
• <L ~ daul Berger — ja heillos kompromittiert und
vie Ausstoßung aus dem Korps wäre ihm sicher. Eine
lolche Entehrung aber überlebe er nicht, dann bliebe ihm
weiter nichts übrig, als sich selbst eine Kugel vor den
Kopf zu schießen. Und das Duell würde ja doch nicht
verhindert, sondern höchstens vertagt werden. Die Mög¬
lich"eit, das Duell zu verhüten, liege allein bei den
Duellanten selbst. Vor jedem Zweikampf fände auf dem
Kampfplatz ein letzter Versöhnungsversuch statt. Es wäre
!a nicht ausgeschlossen, daß die beiden Gegner, falls es
gelänge, sie versöhnlich zu stimmen, die einander zugefügten
Beleidigungen zurücknähmen und sich ohne Kugelwechsel
arlssöhnten.

„Meinst du wirklich?" fragte Klara Hellwig naiv.
Er nickte anscheinend überzeugt, obgleich er sehr wohl

wußte, daß bei einer so schweren Beleidigung an einen
uMutigen Austrag des Zwistes gar nicht zu denken war.

Klara Hellwig ließ sich beruhigen und gab das Ver¬
sprechen, den Eltern nichts sagen zu wollen. Aber als

r Vetter gegangen war . eilte sie zu ihrer Freundin
zmaus, um wenigstens dieser gegenüber ihr Herz zu er-
.eichtern.

Else Wredenkamp erbleichte, als sie von der ver-
: ngnisvollen Wirkung des Streites hörte, den sie, ohne
es zu wollen, veranlaßt hatte. Ein heftiger Schmerz
r‘?^ e. JWi in ihren zuckenden Mienen . Er hatte sie also
zetauicht, absichtlich getäuscht, um sie zu beruhigen. Er
r; ar  VS Begriff, sein Leben aufs Spiel zu setzen— umihretwillen.

„Das Duell darf nicht stattfinden!" rief sie ent-
! uoi'en. — Klara Hellwig nickte voll Überzeugung. —
-Weitst du, was wir tun ?" sagte sie, glühend vor Eifer.
,Wir schreiben an Gravenhorst find fordern von ihm, daß
:c  sich mit seinem Gegner versöhnt. Wenn wir recht
dringlich bitten, wird er es uns gewiß nicht abschlagen—
meinst du nicht?"

Else Wredenkamp sah überlegend vor sich hin. Ihre
finsteren Mienen verrieten, daß der Vorschlag sie wenig

befriedigte. Es widersetzte sich etwas in ihr gegen die
vdee, gemeinschaftlich mit Klara Hellwig an Kurt Graven¬
horst zu schreiben. Sie hatte die Enipfindung, daß der
Idee etwas Komisches anhaftete und daß die Wirkung
sicherlich nicht die beabsichtigte bezwingende sein würde.
Sie fühlte, daß sie nicht den richtigen Ton treffen, sondern
kalt und gezwungen schreiben würde, blickte ihr jemand
dabei über die Schulter.

„Wann soll das Duell stattsinden?" fragte sie. —>
„Morgen früh ."

„In welcher Stunde ?" — „Das wußte mein Vetter
nicht." — „Und wo?" — Klara Hellwig zuckte mit den
Achseln. — „Auch das konnte ich nicht in Erfahrung
br ngen . . . Aber nun laß uns schreiben! Viel Zeit ist
nicht zu verlieren."

Else Wredenkamp schüttelte mit dem Kopf. — „Ich
verspreche mir nichts davon. Es würde keinen Eindruä
a n ihn machen. Er ivürde den Brief lesen, ihn in den
Papierkorb werfen und sich doch morgen schießen."

„Meinst du?" — „Ganz gewiß!" . . .
„Dann müssen wir etwas anderes finden."
Klara Hellwig ging sinnend in dem Zimmer auf und

ab während Else Wredenkamp still dasaß und vor sich
1 iiblickte. Von Zeit zu Zeit warf sie einen forschenden
Blick nach ihrer Freundin . Ungeduldig nagte sie an ihrer
Unterlippe. Ging sie denn noch nicht? Ein dringendes
Verlangen , allein zu sein, beherrschte sie. Ihre keusche
Mädchennatur litt nicht, der anderen zu zeigen, wie tiel
sie erschüttert war und wie alles in ihr vor Aufregung
zitterte und bebte. '

Plötzlich blieb Klara stehen.
„Hast du was ?" fragte sie gespannt. — „Nein."
„Mir fällt auch nichts ein Weißt du, ich werde mich

einmal mit Hildegard beraten . Die hat immer gute Ideen ."
—„Gut ! ^ Tue das !"

Als Klara Hellwig hinausgeeilt war , schob di«
Znröckdleibende hastig den Riegel vor, dann warf sie sich
aus das Soja und meinte aus Herzensgrund . Jetzt, wo
sein Leben in Gefahr war , empfand sie es in jedem
Blutstropfen , was sie sich bisher nicht hatte eingestehen
wollen : sie liebte ihn innig, voll Leidenschaft. Was halfen
olles Widerstreben, alle Einwendungen ihrer Vernunft
und ihres beleidigten Mädchenstolzes! Sie konnte nicht
anders , sie liebte ihn. Unwichtig und unwesentlich kam
ihr mit einem Male vor, was sie noch vor kurzem mit
brennender Scham und Entrüstung erfüllt hatte : sein an
der Kneiptasel den Kommilitonen gegenüher gemachtes
prahlerisches Anerbieten, ihr einen Kuß rauben zu wollen.
Was lag jetzt daran ? Nicht einen, soviel Küsie, wie er
hätte haben wollen, würde sie ihm aern geben, könnte sie

Ja re' ,Kit die ttbcrmachi: doch „dräut der
scbr mit grimmigen Gebärden und streut er s
umher, es muß doch Frühling werden"
noch aus d-n Höhen der deutschen Mittels
Schnee liegt, dauert es in der Tiefebene mW
Imme, bis die ersten Biuinen den nahende» '
kündigen. _ 1

Hachenburg, 19. März . Am Sonntag |J|
Gartensaale „zur Krone " die diesjährige s
Generalversammlung des Obst- und Garst/
des Oberwesterwaldkreises statt , welche aus Ql
des Kreises sehr gut besucht war . An Sl -ll»
Erscheinen verhinderten Vorsitzenden. Herr„
Dr . Thon , eröffnete der stellvertretende Vorsitz
Lehrer Görz Hachenburg . die Versammlung . K
die Anwesenden im Namen des Vereins W
seiner Freude über den so zahlreichen Besuch
sammlung Ausdruck v fliehen hatte , wurde in'
ordnung eingetreten und als Punkt 1 da
über die am 27. Oktober 1912 in Kirburg
He'.bst-Generalv .rsamlnluna durch den Schufst"
Höbet verlesen. Einwendungen gegen das
wurden nicht erhoben . Den Jahresbericht
ebenfalls der Schriftführer . Ans diesem s-j
erwähnt , daß der Verein im Jahre 1912 272
zählte gegen 258 im Jahre 1911 und daß '
1912 durch Herrn Obst- und Weinbauinspekloc
zu Geisenheim eine ganze Anzahl Obstbauku
und Gemüseverwertungtzkurse . Pfropfkurse uj
halten worden sind, Nunmehr erhielt Herr Kr«!
lehrer Schmidt zu Rennerod das Wort jj
Vortrage über das Thema : „Welche Punkte
beachten, um einen gesunden und fruchtbaren
im Westerwald zu erhalten ?" Redner best
Havp punkte , welche für die Erzielung eines
und kräftigen Obsibanmes in Betracht kommen
zeichnete als solche 1. die Auswahl des richtigen
ortes , 2. der richtigen Sorte und 3. eine gute u
Ernährung . Ec warnte vor der Anpflanzung
bäumen auf nassen, undurchlässigen Böden und
bei der Auswahl der Sorten die größte Vorf
in der betreffenden Gegend erprobte Sorten
anpflanzen . Die Düngung dürfe unter keinen!
eine einseitige sein. Der beste Dünger sei der '
da dieser jämiliche Substanzen , welche der Obst
seiner Ernährung bedürfe, in sich vereinige,
besprach Redner auch die Wurrdenbehandlung
bäume , bei welcher leider noch viel gesündigt
Zur Verhütung der vielfach vorkommendcn F'
empfahl er, die Bäume im Herbst mit Kalk
bestreichen. Auf den sehr inten ffanten und
Vortrag hier noch näher einzugehen, würde
führen . In der Diskussion berichtete Herr
Schneider , Hof Kleeberg über die von ihm in
baumzucht gemachten Erfahrungen . Ec slim
Ausführungen des Obstbaulehrers Schmidt in
auf die Standortfrage und die Sortenaus
Weiter empfahl er das Bespcitz-n der Bäu
Kupferkalkdrühe und danrit dieses richtig und r
erfolge, es für einen größeren Bezirk einer zav
Person zu übertragen . Für das Lockern von
lässigen Böden sei das Sprengen der Bairmg
Romp .'rrt sehr zu empfehlen , was auch von
Sette für zweckmäßig gehalten wurde . Ziin^

ihn damit vor der Gefahr bewahren, der ' er mo
äegengehen wollte.

Eine wahnsinnige Angst kam über sie. wäh
erhitzte Phantasie ihr den möglichen Au"
beabsichtigten Zweikampfes ausmalte . Sie sah
der Pistolenmündung seines Gegners stehen uni
seinem Feuer zusammenbrechen — blutüberströmt
schrie sie auf und drückte ihr tränenüberströmtes
tief in die Polster , als könnte sie sich so dem
Bilde entziehen.

Nein, nein ! Es durfte, es sollte nicht
Sie mußte es verhindern um jeden Preis.
— wie?

Sie setzte sich auf, legte ihre Stirn in die
sann. Ja , das war das einfachste: sie mußte sim
wenden, mit aller Dringlichkeit mußte sie ihn b'
das nicht anzutun , auf ihr Leben nicht den !.
Flecken zu werfen, daß sie schuld war an bei
eines Menschen. Sie würde erst wieder froh «
wenn er ihr mitgeteilt hätte, daß der Zweikami
stattfände.

Schade, daß sie ihm das alles nicht persönlii
konnte! Aber wie hätte sie ihn zu einer Unterred
laden können? Nein, sie mußte sich begnügen,
schreiben und ihm schriftlich alles das ans Herz i
was sie empfand und was sie sagen konnte, oh«
ihr selbst eben erst entdecktes süßes Geheimnis zu
Entschlossen setzte sich das junge Mädchen an den
tisch. Mit siiegender Feder schrieb sie, während
Eifer und die innere Erregung das Blut in die
trieben. Als sie mit dem Brief fertig war , rief
Dienstmädchen ins Zimmer und instruierte sie a
Stimme . Sie solle das Schreiben bei der
Studenten Herrn Gravenhorst abgeben und um
bitten. Auf keinen Fall aber solle sie sonst ir
von ihrem Auftrag Kunde geben.

Mit Ungeduld wartete Else Wredenkamp auf1
kehr ihrer Botin , sich in Gedanken ausmalend,
überraschte Student ihre Bitte aufnehmen und
darauf antworten würde . Eine Zerstteuung war
Klara Hellwig inzwischen wieder in ihr Zimmer,

„Weißt du, was Hildegard meint?" — „Nw>'
„Wir könnten weiter nichts tun, als schreiben,

sagt, du sollst doch zu uns himmterkommen, wir
den Brief gemeinschaftlich aufsetzen. Im übrige'
sie, sie glaube gar nicht daran , daß überhaupt el.
dem Duell würde . Sie glaube vielmehr, daß die
sich aus eigenem Anttieb aussöhnen werden."

Fortsetzung



sprach der Vorsitzende Herrn Schmidt für
'r0L m Beifall aufgenommenen Vortrag den

Versammlung aus . Die Prüfung der Jahres-
Danko. ^ ^ durch eine von der Versammlung ge-
^ ."sommrssion. bestehend aus den Herren Inspektor
"1 »er vof Kleebera. L hrer Abel-Llmbach und Schuh.

eifter Franz Struif -Hachenburg. D-e Rechnung.
IgjH” mir eine Mehreinnahme von 143,23 Mk. ab.

wurde von der Prüfungskommission für richtig
Eiben und dem Kassierer, Herrn Habet, von der

Sammlung Entlastung erteilt. Der Voranschlag für das
Ki ioia wurde, wie vom Vorstand aufgestellt. ange-

statutenmäßig auSschetdenden VorstandS-
^ "lieder Lehrer Engel Höchstenbach ui,d Baamwärter
Eller -Unnau wurden durch Zuruf wiedergewählt. Nach-

noch mehrere Personen dem Verein beigetreten
en erfolgte die Verteilung der Gemüsesämereien,
der Vorstand mit einer großen Terlnehmerzah! ge.

>-oet hatte, konnten sich sämtliche anwesenden Mit.
i^ber- - über 150 — ihren Samen mit nach Hause

nehme». Gegen 5'/, Uhr schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

» Am vergangenen Sonntag wurde in Altstadt
der zchnwöchige Haushaltungtzkursus, der durch die
LauLhaltungslehrerin Frl . Christian für schulentlassene
Mädchen geleitet wurde, durch eine Schlußprüfung ge.
schiofstn. An demselben Tage fand auch die Schluß,
orüsung des in Kroppach  durch . Frl . Müller abge.
bastenen Kursus statt.

Roßbach, 19. März. Die für die hier zu erbauende
Wasserleitung erforderlichen Rohre sind schon zum größten
^nle ungefähren. M,t der Ausführung der Erdarbeiten
oll demnächst begonnen werdrn. Hoffentlich werden

nn auch bald die für den Bau erforderlichen übrigen
eiten ausgeführt, so daß endlich gutes Trinkwasser

wird. Wir sind überzeugt, daß fast alle Be.
i unseres Ortes sich über den Bau der Wasser-

ng sehr freuen, wenn auch manches dagegen
hrieben und gesprochen worden ist. Nach den einge.

genen Erkundigungen soll die Gebühr für die Wasser-
hme sich in sehr mäßigen Grenzen halten. Endgül-

ge Beschlußfassung wird hierüber noch nicht erfolgt sein.
Aus Nassau, 18. März. Der Landes-Ausschuß des

gierungsbezirks Wiesbaden beschloß, aus Anlaß der
äjährige'n Wiederkehr deö Regierungsantritts des Kaisers
nd Königs bei dem diesjährigen 47. Kommunallandtag

des Regierungsbezirks Wiesbaden zu beantragen, die
Summe von 50000 Mk. bereit stellen zu wollen und

an die eine Hälfte dem aus Anlaß der silbernen
hzeitsfeier der Allerhöchsten Herrschaften vom 39. Kom-

unallandlag des RegiernnqsbeziiksWiesbaden in seiner
'tzung am 12. April 1905 mit 50000 Mk. gebildeten
onds zur Errichtung eines Siechenheims (Wsthelm-

guste Vlkioria Hstm) zuzuweisen, die andere Hälfte
qeqrn der Jdiot -nanüalk zu I 'stein im Taunus zur
ichiung einer Kranken- und Ausnahme-Station zu

willigen. Das 25iähcigs Bestehen der Jdsteiner
astalt fällt zeitig mtt dem Regierungsjubiläum des
aisers zusammen.

Höhr, 18. Mä -z. Aus Anlaß der Tagung des
ndwerkerv'rbandes für den Regierungsbez' rk Wies¬
en in Höhr ist in der Zeit vom 27. 'Juli bis

l-August eine Ausstellung geplant unter der offiziellen
zuchnung„Industrie- und Handwerks Ausstellung".
Coblenz. 18. März. Auf dem Grade des Leutnants

uder vom Feldartillerie-Regiment Nr. 8 in Saar-
en, der am Dienstag voriger Woche Selbstmord

-bte und am Samstag auf dem Coblenzer Friedhof
»!gt wurde, unternahm eine junge Dame einen
bstmordversuch. Sie schoß sich eine Kugel in die
?kgend, hatte aber noch so viel Kraft, sich in die

ung des Totengräbers zu schleppen, wo sie tot
menbrach. Näheres über die Herkunft der Dame

nicht bekannt.
17. März. Hier wurde der Agent Wilhelm

Kn* ^em  Verdacht verhaftet, als Werber für die
''stsche Fremdenlegion tätig gewesrn zu sein. Lück

nachdem er seiner Militärpflicht in der deutschen
genügt hatte, sich selbst von der französischen

enlegion anwerben lassen und 5 Jahre bei dieser
Nach seiner Rückkehr nach hier betrieb er

Jahre kein Geschäft, nachdem sein Landes-
ngeschäft, in das er eingeheiratet hatte, in

-ls geraten war. Doch hatte er immer über Mittel
°" -Ugen. Auch seine häufigen Reisen nach Paris

unerklärlich. Ec scheint im Sold der französischen
;ng gestanden zu haben, wie dies aus den bei

'znahmten Briefschaften hervorgeht.

]Nab und fern.
Autofahrer . In der Dortmunder

* innerhalb einiger Wochen jetzt zum dritten
^ l̂Emen , daß von schnellfahrenden Automobilen

etThfa or Aunö. lotgefahren wurden, ohne daß die
ist i-k? . ntos sich um die überfahrenen bekümmerten.

81 ern Gemüsehändler Brüning in Dorstfeld auf
•üt su  Tode gebracht worden. Der Mann
cp» sieben unversorgte Kinder. Alle Be-
'ttp'r™ r Nummer des Autos oder den Chauffeur

sind vergeblich gewesen.
°rs Geschick. Die Tochter des Bauernguts'
orf iaus  Brenkenhofsbruch bei Friedeberg in der
n ihren Eltern zu ihrer für Ostern ari¬

dem^ ^ it Einkäufe gemacht und war mit ihnen
Hx„^ rmweg begriffen, als sie am Bahnhof von
Fall ungefähren und zu Boden gerissen wurde.

Einen hpv£ 7 einen so schweren Hufschlag von
o Er Pferde, daß sie fast auf der Stelle verstarb,

»̂ann in Kraucnklcidcrn . Dem 20iäbriaen

^ .E°rg v. Z. in Weißensee ist vom zuständigen Reglerungs-
zrastdei.ren jetzt gestattet worden, dauernd Frauenkleidung

abnorme Neigung hatte dem jungen
Mann verschledentllch Festnahmen eingebracht: sobald man
seinen krankhaften Zustand erkannt hatte, mußte er jedoch

frergelassen. werden. Nicht geringes Aufsehen
erregte v. Z., als er bei der Musterung vor der Aus-
heoungs.ommlsswn m Frauenkleidern erschien und durchaus
nicht zu bewegen war , wenigstens in diesem Fall aus¬
nahmsweise Mannerkleidung anzulegen. Nachdem es dem
jungen Mann nun endlich gelungen war , sich die Er¬
laubnis , als tfrnu auftreten zu dürfen, zu erkämpfen, wird

ENiem weiblichen Beruf widmen und als
^caherm sem Brot verdienen.

O Grabungen nach Brnningschem Gelbe . In de:
Angelegenheit des Bankräubers Brüning fanden auf den
Hatkeschen Gnindstrick m Schleptrup bei Bramsche um
sangreiche,Nachgrabungen statt, denen der Untersuchunas-
rich^ und -ein Kriminalkommissar aus Berlin beiwohnten

routben auch drei dort wohnende Verwandt«
des Defraudanten verhört. Bekanntlich sind 117 000 Mark
des Räubers Brüning noch nicht aufgefunden.

O Branntweinverbot in Danzig . Das erste offiziell,
6tf napSau§|(iim (=Sßet6ot in Deutschland ist jetzt in Danzig
ermssen worden. Um den meist durch Alkoholgenuß vor-
kommenden Ausschreitungen an den Abenden des letzten
«entages . vorzubeugen, hat der Danziger Polizei¬
präsident bestimmt, daß fortan an den Nachmittagen dieser
L-aze von 4 Uhr an nieder Branntwein noch Spiritus in
offenen oder versiegelten Flaschen im Kleinhandel ab-
gegeben werden darf . Fällt ein Feiertag auf den letzten
Wochentag (z. B. der erste Weihnachtsfeiertag), dann tritt
oaö <S$ nap§cm§fd) an ^erf )ot für Freitag nachmittag um

.4 Uhr m Kraft . Ausgenommen von dem Verbot sind die
Danziger Bahnhofswirtschaften. Zuwiderhandlungenwerden
mit hohen Geldstrafen geahndet. Der Polizeipräsident
ist der Ansicht, daß durch das Verbot dem Vertrinken des
Wochenlohnes ein Riegel vorgeschoben ist.

® Schlafwagen » . Klaffe in . . . . Norwegen . Die
norwegische Eisestbahnverwaltung hat für ihre Strecke
Chrlstlanla—Bergen Schlafwagen 3. Klasse eingestellt, die
N« natürlich reger Benutzung erfreuen. In jedem halben
Abteil befinden sich drei Liegeplätze übereinander . Sie sind
mit Sprungfedern versehen und mit Roßhaar gepolstert.
Hierauf werden zum Schlafen eine Decke und ein weißes
Laken gelegt. Als Oberbett dient eine doppelte, weiß-
bezogene wollene Decke und ein kleines, weißbezogenes
Kopfkissen. Waschgelegenheit ist in jedem Abteil, ebenso
Spiegel und Wasserflasche mit Gläsern . Für die Heizung
dient ein mit einer Frischluftklappe verbundener Dampf-
heizkorper unter dem untersten Bett . Die Breite der
Lagerstatt beträgt 65 Zentimeter, der freie Raum neben
dem Bett 57 Zentimeter , die Länge jedes Bettes 192 Zenti-
nieter. Jeder Wagen enthält 36 Schlafplätze.

S Die ausgebliebene Amnestie . Im Lipowetzki-Ge-
fängnis in Kiew brach unter den Gefangenen eine Revolte
aus , weil sie vergebens gehofft hatten, bei der Amnestte
des Zaren die Freiheit wiederzuerhalten. Die Gefangenen
überwältigten die Aufseher, erbrachen die Schränke, in
denen Revolver und Patronen aufbewahrt waren , und be¬
gannen auf die Wärter zu schießen. Zwei Aufseher und
zwei Arrestanten wurden getötet, mehrere schwer ver¬
wundet. Von dem schnell herbeigeholten Militär wurden
57 Aufrührige verhaftet
Lunte Oages-Lkronik.

Berlin , 18. März . Im Norden der Stadt hat ein
Schadenfeuer ein Autolagerhaus mit 25 Automobilen
zerstört.

Neukölln, 18. März . Drillinge find dem Kohlen¬
händler Hoffli.ann beschert worden. Es sind drei muntere,
lebenskräftige Mädchen. Wenn auch in der Familie helle
Freude über diesen Zuwachs herrscht, so ist doch auch
damit schwere Sorge eingezogen, da der Verdienst des Vaters
nur gering ist. .

Hamburg, 18. März. Der Kasfferer Elvers . der in
Stellingen im HagenbeckschenTierpark unnützerweise mehrere
Löwen reizte, ist jetzt den Verwundungen , die ihm die
wütenden Tiere beibrachten, erlegen.

Belzig, 18. März . Hier erschlug die Frau des Maler¬
meisters Voß ihren schlafenden Mann mit einer Alt . Bei
der Verhaftung bezichtigte die Mutter den Sohn der Haupt¬
schuld an der Bluttat . Dieser leugnet. Beide wurden
verhaftet.

Paris , 18. März. Frau Roumeau, die jüngst ihre zwölf-
täbrige Stieftochter erschoß, beging im Augenblick, da sie
verhaftet werden sollte, Selbstmord durch Erschießen.

Antwerpen , 18. März. Eine Feuersbrunst zerstörte
eine große Zuckerraffinerie. Der Schaden soll annähernd
eine Million betragen.

Lissabon, 18. März . Eine Lustjacht mit acht Studenten
an Bord ist bei Vianna do Castello gescheitert Fünf
Studenten find ertrunken.

St . Gallen, 18. März. Auf dem Breitfeld fanden Schau¬
flüge statt. Ein Flieger verlor beim Start die Herrschaft
über seinen Apparat und fuhr in das Publikum . Fünf
Personen wurden schwer verletzt. Der Flieger selbst kam
mit leichten Verletzungen davon.

Kalkutta, 18. März . Im hiesigen Hauptpostamt tir
plodierten mehrere Briefe , die mit Explosivstoffen gefüllt
und an die Herausgeber einiger Zeitungen gerichtet waren.
Mehrere Briefsortierer wurden verletzt darunter einer
tödlich.

Ncwyork, 18. März. Aus Newcastle in Pennsylvanien
wird gemeldet, daß die Burton -Pulverfabrik dort in die
Luft flog . Viele Personen wurden getötet Die Er¬
schütterung wurde meilenweit verspürt.

Sturm und Gletterfturz.
Die in diesem Jahre allerdings etwas zu früh er¬

wachten linden Lüfte weichen jählings wieder einer recht
rauhen winterlichen Witterung , und aus allen Gauen
kommen Nachrichten von ernsten Stürmen und aus ver¬
schiedenen Gegenden Meldungen von einem Wettersturz,
der namentlich für die Vegetation von dauerndem schweren
Schaden sein dürfte. Wir lassen nachstehend die wichttgeren
Nachrichten folgen:

Berlin , 18. März . Die Friedrichlinde, das Wahr¬
zeichen von Johannisthal , ist von einem Sturm ent¬
wurzelt worden . Die Linde hatte im Jahre 1763 Friedrich
der Große auf dem damaligen Gutshof , dem jetzigen
Lindenhof, angepflanzt.

Hamburg , 18. März . Auf der Elbe wehte ein
schwerer Südwest . Bei Brunsbüttelkooa ist der Bagger

.Goedhard II." gesunken. Hierbei ertranken der Kapitän,
seine Frau , zwei Kinder und ein Mann der Besatzung.
Im Kaiser-Wilhelmkanal sank der Schlepper „Vulran ".
Die Zahl der im Hamburger Hafen und auf der Eibe
untergegangenen Schuten und Leichter schwankt zwischen
60 und 80.

Kiel , 18. März . Ein Südwestorkan raste nachts über
Kiel und Umgegend. Die Landurlauber von den auf der
Kieler Reede ankernden Kriegsschiffen mußten nachts in
Kiel bleiben. Ein türkisches Minenlcgerschiff auf der
Außenförde wurde auf Strand getrieben. Dächer wurden
abgedeckt, Schornsteine und Anschlagsäulenumgeweht.

Jever , 18. März . Ein Orkan, der über das Jever¬
land daherbrauste, richtete schwere Schäden an. Der
Fischfang für die Karwoche ist infolge des Unwetters sehr
schlecht. Die Schellfische sttegen daher von 4,20 auf
7 Mark.

Köln , 18. März . Nachts fegte ein fürchterlicher
Sturm über Köln und die Umgebung hin, der den Ver¬
kehr vielfach unmöglich machte. Dazu trat Schneesturm
ein, der alles in eine regelrechte Winterlandschast um¬
gewandelt hatte.

Ulm , 18. März . Ein Schneefall hat hier und in der
Umgegend ernste Verkehrsstörungen hervorgerufen: Teie-
phondrähte waren durch Schneedruck gerissen und auf die
Starkstromleitung zu liegen gekommen. Zur Arbeitsstätte
gehende Männer gerieten gegen die Drähte und erhielten
starke elektrische Schläge, so daß sie zu Boden fielen, ohne
sich selbst wieder erheben zu können.

Ähnliche Meldungen liegen noch in großer Anzahl und
bunter Reihe vor . Auch das Ausland hat von dem Sturm
und dem Wettersturz seinen Teil abbekommen, wie man
Nachrichten aus Innsbruck , Remiremont usw. ent¬
nehmen kann. _

Die „Bbrenlegion“ für eine JVIodiftin.
ier.  Paris , im Mär,.

Die Regierung der Französischen Republik hat dag
Kreuz der Ehrenlegion, das sie der berühmten Schauspielerin
Sarah Bernhardt nicht geben wollte, der Witwe deS be-
rühmten Schneidermeisters Paquin verliehen.
_ Blätter ^isen darauf hin, daß die neu«
Ordensrittern !, die auf dem Gebiete der Frauenmode den
Ton angibt , nicht immer in Millionen gewühlt hat : es
gab eure Zeit, in der sie, die jetzt unumschränktüber ein
paar tausend Schneiderinnen herrscht, eine simple
„Anprobrerdame " war . Als solche fand sie eine Anstellung
m einem von einem ehemaligen Bankbeamten namens
Joseph Jakob gegründeten kleinen Modewarenhaus . Sie
verheiratete sich mit dem Chef, und die Firma hatte von
Stund an ein geradezu fabelhaftes Glück. Und eines
Tages kam Joseph Jakob auf den Gedanken, daß das
Geschäft vielleicht noch besser gehen würde, wenn er
einen anderen Namen annähme ; von dem Gedanken
zur Tat war nur ein Schritt : Jakob ließ sich Paquin
nennm , und das Glück der Firma stieg tatsächlich ins
Marchenülaue. Die Räume wuchsen, es dehnte sich
das Haus , und Paguin thront gegenwärtig in einem
palastartigen Gebäude und unterhält in London und in
Rewyork ebenso prunkvolle Zweiggeschäfte. Die Ein¬
nahmen wurden so überwältigend groß, daß Frau Paquin
einmal einer Verkäuferin, die ihr in freudiger Aufregung
Mlttellte, daß an diesem Tage für mehr als 100 000 Frank
verkauft worden sei, und diese Mitteilung auch ins Privat¬
kontor des Chefs tragen wollte, in aller Ruhe erwidert
haben soll: „Bleiben Sie , bitte, hier, es lohnt sich nicht,
meinen Gatten wegen solcher Kleinigkeiten bei der Arbeitzu stören.

Vor seinem Tode machte Paquin noch aus seiner
Firma eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von zwölf
Millionen ; Frau Paquin hat jetzt als Leiterin dieser Ge-
stUschaft ein Einkommen von 400 000 Frank pro Jahr.
Sie kann sich also schon den Spaß erlauben, Theater zu
Ibufcn, Zeitungen zu unterstützen und in ihren Salons
Mitglieder der Akademie und Minister zu empfangen; und
kein Geringerer als Ministerpräsident Briand erschien
persönlich, um ihr für ihre „Verdienste" — oh damit wohl
me 400 000 Frank Jahreseinkommen gemeint sind? — das
Kreuz der Ehrenlegion an die Brust zu stecken, und mit
fttm Erschien ein halbes Dutzend anderer Minister, um der
berühmten Frau zu gratulieren.

fiieuektes aus clen Mitrblättern.
Stimmvieh . „Haben Sie jemals gelesen oder gehört,

daß unser Abgeordneter im Landtag das Wort ergriffen
hätte ?" - „Nie ! — Er machte es so wie sein Dienst¬
mädchen." — „Nanu ?" — „Die schläft auch in der
Kajmmer !"

Das Gänschen. „Ich liebe es nicht, mich mit fiemden
Federn zu schmücken." — „Das ist nicht nötig, mein Fräu¬
lein. wenn man eigene genug hat." (Lustige Blätter .)

k)anäels-2eitung.
Berlin , 18. März. Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
sahrger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg t Pr.
R 157,50 - 158, Danzig W bis 206, R 150—160, G 155—178,
H 147- 155, Stettin W 172—188, R 145—154, H 151—154,
Posen W 182- 185, R 152- 155, G 141—155, H 147—150,
Breslau W 189—190, R 158, Bg 165, Fg 152, H 154. Berlin
W 192—197, R 160,50—161,50, H 156—192, Magdeburg
W 189- 192, R 156- 159, G 152- 168, H 173- 176, Hamburg
W 190- 202, R 164- 169, H 155—185, Hannover W 180, R 170,
H 164, Soest W 200, R 165, H 170, Mannheim W 212,50 bis
215, R 177.50, H 160,80.

Berlin , 18. März. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 23,50—27,75. Feinste Atarken über Notiz bezahlt
Behauptet — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 20,20 bis
22.60. Äbn. im Mai 20,80. Matter . — Rüböl für 100 Kilo¬
gramm mit Faß in Mark. Abn. im lauf. Atonat 65.50 B..Atai 65.40. Still.

Hachenburg, 19. März. Am heutigen Fruchtmarkt stellten sich
die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd.) 40,50 Mk.

Montabaur , 18. März. Weizen(100 Kgr.) 21,25 Mk., (p. Sack>
17,00 Mk., Korn(100 Kgr.) 17,34, (p. Sack) 13,00. Gerste(100 Kgr.)
19,08, (per Sack) 12,40, Hafer (100 Kgr.) 00,00, (p. Ztr.) 0,00, Heu
(p. Ztr.) 3,00, Stroh (p. Ztr.) 2,00, Kartoffeln(p. Ztr.) 1,80- 2,00,
Butter per Pfd. 1,25 Aik. Eier 2 Stück 15 Pfg.

Voraussichtliches Wetter für Douuerstag den 20. März 1913.
Veränderlich, meist trübe mit Niederschlägen, besonders

aber auch in der Nacht, bei milden aber zeitweise starken,
vorherrschend südwestlichen Winden.



Vom Büchertisch.
Vor hundert Jahren ! Welche Erinnerungen stürmen bei

diesem Gedenkwort auf jeden Deutschen ein! Die Welt in Waffen
— Deutschlands tiefste Erniedrigung — Napoleons Zug nach
Rußland — der Brand Moskaus — der Rückzug der Großen
Arniee über die Eisfelder Rußlands — der llebergang über die
Beresina — und alle die weiteren furchtbaren Etappen des größten
Todcszuges, den je die Weltgeschichte sah, -- bis zur Erhebung
Deutschlands im März 1813, die das von einem Erdbeben er¬
schütterte Europa wieder auferbaute ! Dieses beispiellose Panorama
grandioser Ereignisse lebt in packender Realistik vor uns auf bei
der Lektüre des historische» Romans „1812" von Ludwig Rellstab.
Ein Roman , so reich an spannenden Erlebnissen und gewaltigen
historischen Situationen , ivie die deutsche Literatur deren wenige
aufweist! Das tragische Schicksal eines jungen Deutschen verknüpft
sich mit dein des französischenWelteroberers, den auf den Cis-
seldern Rußlands die Nemesis ereilt und von seinem nichts
achtenden Siegeswagen für immer herabschleudert. Seit dieser

Roman , dessen mächtige Schilderunzskraft und ungewöhnliche
Volkstümlichkeit erst jetzt von der deutschen Kritik voll gewürdigt
wird, in seiner neuen illustrierten Ausgabe (Leipzig, F . A. Brock¬
haus , geb. 5 Mk.) oorliegt, also seit dre>Jahren , har er 21 neue
Auflager) erlebt ; soeben erschien die 27. Auflage ! Wenn jemals,
so ist in diesem Gedenkjahr der machtvollen"Erhebung Deutschlands
Rellstabs „1812" das aktuellste aller Bücher, und diese, durch
Reproduktionen berühmter zeitgenössischer Kunstwerke trefflich illu¬
strierte Ausgabe in wirkungsvollem Einband wendet sich nicht nur
an das literarische, sondern auch an das nationale Jnleresse aller
deutschen Leser. Mit seinem Reichtmn bunt wecbselndcr Bilder
und seiner kunstvollen Steigerung spannender Erlebnisse kann
Rellstabs „1812“ als ein Vorbild des Volksromans überhaupt be¬
zeichnet und jedem Leser, auch der reiferen Jugend , nicht dringend
genug empfohlen werden.

Für das zweite Vierteljahr
(April —Juni)

werden Bestellungen auf den „Erzähler vom
zum Preise von 1,50 M . (ohne Bringerlohn
Postanstalten , den im Orte verkehrenden
unseren Austrägern sowie in der Geschäftsste
genommen.

Auch kann der „Erzähler " für einen
Preise von 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ) bef

Neu hinzutretende Bezieher erhalten die
Ende des laufenden Monats erscheinenden
kostenfrei geliefert.

EvangelischerGottesdienstinHachenburg.
Gründonnerstag : 10 Uhr (Beichtgottesdienst) .
Karfreitag : 10 Uhr Gottesdienst mit anschl. heiligen

Abendmahl.
2 Uhr (Beichtgottesdienst).

Koloffale flusmahl in
Herren -Anzügen

12 15 18 22 25 27 32 (I).

3ünglingsanzüge, Knabenanzüge
in allen Preislagen.

Grojje Porten Herreninälctie und Dameninäldie.
Berliner Hanfbaus(p. fM,a»

Hachenburg.

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m. u. H. in Hachenburg.

Am Donnerstag den 20. März 1913 nachmittags2%Uhr
findet unsere diesjährige ordentliche

Generalversai

finden dauerndem
Beschäftigung bei
Bocks & Co.,

Rister-Ha

r
»
S Das seither im Hause Bahnhofsweg Nr . 27 be-

SelcbM-gttlegmg.
triebene

Fmeurgcuchäft
verlegte ich in das Haus des Herrn Bäckermeister
Franz Klein, Friedrichstratze , gegenüber der
evangelischen Kirche.

Gleichzeitig teile ich mit , daß ich auch außer
dem Hause bediene.

Ich bitte um allseitige Unterstützung meines
Unternehmens und werde bemüht sein, meine Kund¬
schaft in jeder Weise stets zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Karl Wirth, Frileur, ßachenburg.

Meu etngetroffen

tin- imd zaeireiftige§lf {[S0~flnZÜU8
in feinlten modernen, englildien and blauen Farben

auf Roßhaar gearbeitet
bester Ersatz für Mqß

zu billigsten Preisen unter weitgehendster Garantie
für tadellosen Sitz und Tragfähigkeit der Stoffe.

im Saale des Herrn friedrieb Schlitz (früher Aug . Backhaus Wwe .) statt.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. a) Bericht des Aufsichtsrates über Prüfung der Jahresrechnung und Bilanz,b) Erteilung der Entlastung an den Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4 . a) Wahl des Kassierers,

b) Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Besprechung von Verbands - und Vereinsangelegenheiten.

Die Kasse bleibt am Donnerstag nachmittag geschlossen.
Geschäftsberichte stehen den Interessenten an unserer Kasse zur Verfügung.

Hleiderf
und Eierf

in großer Ast
empfiehlt

Karl Dasbaeh,0

HolIändi(ches, doppelt gekodtes lueinöl
von Alberdingk Söhne , Uerdingen,

als bestes Produkt von allen Fachleuten anerkannt,
gebe per Liter zu 65 Pfg . ab.

Reines französisches Terpentinöl
per Liter 80 Pfg.

HlI £ t ' ärhetl  für jeden Zweck, trocken oder in
' y w 1 v * 11  fachmännischer Weise gemischt,

zu den billigsten Preisen.
TarbtoTer fmjltitHk mr „Sjrtitr
und Dekorationslack Marke„Splendor“

per Kilo M. 2,00.
Gebrauchte sowie neue Schablonen billigst sowie Abzieh¬

papiere zum Masern und Intasien.
Pinsel aller Art.

Adolf Ecker , ßachenburg
Dekorationsmaler -Geschäft.

mein Zabnatelier
befindet sich von heute ab

ISahnhofsweg Ar . 27 .
Heinrich lüirtb, Zahntechniker

Hachenburg.

rwnif i f r r mri will ■ 11111 ■ ■ 11 ■■ i

um 3xxtum,ljuefre'$niu,!

wenig get
Siege

umständehalber bi
kaufen.

Außerdem g'
Pflüge , Egge
mühlen , späh

Milchkühler se
Richard

Dreiselden,Post

Trostlos
Schuhwerk

Putz

g .

0 &A 2 die J <zc/Le pasiz pencuz .'.
CPhJjmoTuz.  sie ßZ/orinzA *.
<Ziie Qu/Zetc , peuruz undpa *.

iit sie orz tf &uZC ionddasdd
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Deutsches FaL

&aathafer und Saatgerste
5aat- und 5peifefeartoffeIn

sowie
kiinftliftenDiingeritt verschiedenen Sorten

empfiehlt
Nermann feix, Limburga. Labn. Telefon 297.

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

Boehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenhnrg.

Den schönsten und
gesündesten Zeitoertreib
kann man unserer Jugend
mit meinen dauerhaften

Stra &enrennern
sbieten . Ich führe dieselben
in den verschiedenen Ausfüh¬
rungen schon von 12 Mk. an.
Karl Baldus , Möbellager

K a chen b u r g.

Allein -Ver
kür den hiesigen
Hdler-Schreibma
(über 85 000 im

Carl Dlüller
Kroppach -Bhf.I

Telefon Nr.j
Amt Altenk

Auf Wunsch zur
Vorführung jeder*'

Katalog und Prei
und fra

Fiech
näss u. trockene Sc
»kroph. Ekzema, H

offene f
Beinschäden , Beingesc»̂
deine , böse Finger, ^

sind oft sehr h

wer bisher vergebl
. rel
»Veheilt zu werden , ma

ersuch mit der beste»*

Rino - Sa
frei ron schädlichen £-5

Dose Mark 1,15 ß
Dankschreiben genen

Wachs , Öl,Terpent'
Eigelb 20, SaJiĉ,
Nur echt ln Ori&
weiss -grün -rot nnö

Schubert &Co.,W ein
Fälschungen weise
* Zu haben in den *
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